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FairKleiden macht Spass
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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Dies und Das
Am 28. März erwarteten viele Tellianerin-
nen und Tellianer mit Spannung die Mit-
gliederversammlung des Quartiervereins 
Telli. Die Ankündigung, dass der gesamte 
Vorstand zurücktreten wird, führte im 
Vorfeld unter anderem zu einigen besorg-
ten Nachfragen im GZ Sekretariat. «Was 
passiert jetzt? Habt ihr jemanden gefun-
den?» Umso grösser war die Überra-
schung, als sich gleich 10 Frauen und 
Männer aus dem Quartier für die Vor-

standsarbeit zur Wahl stellten. In dieser Nummer der Telli Post blickt Sämi 
Eichenlaub, der abtretende Präsident, nochmals auf seine zwei Amtsjahre 
zurück. Die Vorstellung der neuen Vorstandsmitglieder wird zusammen 
mit einem Stimmungsbericht zur diesjährigen Mitgliederversammlung in 
der nächsten Telli Post erfolgen.
Ebenfalls mit Spannung haben wir auf die Stellungnahme der Verwaltung 
des Einkaufszentrums Telli zur Umfrage zu den erweiterten Öffnungszeiten 
gewartet. Frau von Gunten, die Nachfolgerin von Herrn Küchler, hat per 
E-Mail ihre Sicht der Dinge der Aargauer Zeitung und der Redaktion der 
Telli Post bekannt gegeben. Wir veröffentlichen den ganzen Text unge-
kürzt in dieser Nummer. Wir verzichten auf eine erneute Stellungnahme 
zur Stellungnahme der psm Centermanagement AG und verweisen auf die 
Homepage www.gztelli.ch. Dort können die detaillierten Resultate mit 
dazugehörigem Kommentar nachgelesen werden.
Gespannt sind wir auf die Resonanz zur Kleidertauschbörse für Frauen 
«Altes bringen und Neues mitnehmen» am 3. Mai im GZ. Im Saal und in 
der Disco können Kleider getauscht werden. Schneiderinnen geben Tipps 
ab, wie sich ein Kleid verschönern oder anpassen lässt. An der Cüplibar 
trifft sich frau, um über Mode und die Welt zu diskutieren.
Vor dem Umbau des Gemeinschaftszentrums standen neben dem Sekreta-
riat Stühle. Das Foyer war eine Art Wartesaal, nicht für das GZ, sondern 
für einen ganz speziellen Masseur. Hans Spiess sorgte mit seinen Händen 
jahrelang für die Linderung von diversen Schmerzen. Sei es ein Zucken im 
Rücken oder ein Ziehen im Bein, Hans entging keine Verspannung. Faszi-
nierend ist eine Begegnung mit ihm, dem Sehenden ohne Augenlicht. Nach 
Jahren in der Fremde ist Hans wieder in die Telli zurückgekehrt.

Hans Bischofberger, GZ Telli
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TITELGESCHICHTE

FairKleiden macht Spass und dient der Umwelt

Clean Clothes Campaign
im Gemeinschaftszentrum Telli
in Aarau
Welche Frau kennt es nicht? Das 
Gefühl, vor dem Kleiderschrank zu 
stehen und nichts zum Anziehen zu 
haben. Das liegt nicht daran, dass 
der Schrank leer ist, im Gegenteil. 
Die Lieblingskleider vergangener 
Tage stapeln sich mit Schnäppchen, 
deren Kauf frau längst bereut, um 
die Wette. Jetzt gibt es einen guten 
Grund auszumisten: FairKleiden. 
Im Gemeinschaftszentrum Telli ist 
am Samstag, 3. Mai 2014, eine 
Menge los. Auf zwei Etagen treffen 
sich Frauen und Teenager, um Klei-
der, Schuhe und Accessoires zu tau-
schen oder zu verschönern.
Das Beste daran: Unter professionel-
ler Anleitung können die Besuche-
rinnen zur Schere greifen, um lange 
Hosen in peppige Shorts umzufunk-
tionieren, eine langweilige Handta-
sche mit Strasssteinen in ein Kunst-
werk zu verwandeln oder aus einem 
Ballkleid einen aufregenden Mini 

zu zaubern. Zwei Halsketten lassen 
sich zu einer reziklieren. Mokassins 
haben mehr als nur ein Leben als 
bequeme Leisetreter.

Kleider sind zum Tragen gemacht, 
nicht zum Wegwerfen
FairKleiden ist mehr als eine Tausch-
börse. Wie der Name sagt, geht es 
beim Anlass in der Telli darum, 
Kleider sowie die Menschen, die sie 
hergestellt haben, fair zu behandeln. 
Das funktioniert am besten, indem 
man die Lebensdauer der Textilien 
verlängert. Gestützt auf die Clean 
Clothes Campaign der Erklärung 
von Bern, haben sich mehrere Orga-
nisationen zusammengefunden, um 
ein Zeichen gegen die Wegwerfmen-
talität zu setzen. Getragen wird 
FairKleiden Aarau von der römisch-
katholischen Pfarrei Peter und Paul 
Aarau, dem katholischen Frauen-
bund Aarau, der reformierten, ka-
tholischen und städtischen Jugend-
arbeit Aarau sowie dem Gemein-
schaftszentrum Telli.

Erwachsene und Jugendliche erhal-
ten eine eigene Etage
Die Frauen von 18 bis 100 werden im 
Erdgeschoss des Gemeinschaftszent-
rums willkommen geheissen. Eine 
Cüplibar und passende Musik sorgen 
für eine gediegene Atmosphäre. Die 
Jugendlichen (Girls only von 12 bis 
14) fi nden im Untergeschoss ihr Be-
tätigungsfeld. Musik, Chips und al-
koholfreie Getränke sorgen für 
Stimmung.
Aus nichts wird nichts. Deshalb ist 
FairKleiden einerseits auf gut erhalte-
ne und sauber gewaschene Stücke an-
gewiesen. Andererseits braucht es 
Frauen und Teenager, die sich für 
Neues begeistern, ihrer Kreativität 
freien Lauf lassen und gleichzeitig der 
Umwelt etwas zuliebe tun wollen.

Rütmattstrasse 8
Chantal Auderset • Termin nach Vereinbarung 

062 534 57 61 oder 079 247 24 31

FairKleiden am Samstag
3. Mai 2014, 9–17 Uhr
im Gemeinschaftszentrum Telli in Aarau.

GZTELLI
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QUARTIERVEREIN TELLI 

Girixweg 12 | 5000 Aarau 

info@qv-telli.ch

Zwei Jahre Vorstand Quartierverein Telli

Zwei Jahre als Präsident des Quartiervereins Telli liegen 
hinter mir. Da ich aus Aarau wegziehe, etwas näher an 
meinen Arbeitsort Basel, bin ich gezwungen, mein Amt 
abzugeben. Ich bin sehr froh, dass sich zehn Interessier-
te gemeldet haben, die bereit sind, im neuen Quartier-
vereinsvorstand mitzuwirken. So kann ich das Präsi-
dium guten Gewissens weitergeben.

Meine Zeit als Quartiervereinspräsident begann mit 
dem Kampf der Bewohnerinnen und Bewohner für den 
Erhalt einer vollwertigen Poststelle im Einkaufszentrum 
Telli. Dieses grosse Engagement der Tellianerinnen und 
Tellianer hat gezeigt, dass es sich lohnt, zusammen zu 
stehen und sich für eine Sache einzusetzen.
Wir waren in den vergangenen zwei Jahren bemüht, einer-
seits die traditionellen Anlässe beizubehalten, haben aber 
auch einige Veränderungen einfliessen lassen. So wurde 
beispielsweise das Weihnachtsfest 2013 nicht wie üblich 
am 25. Dezember, sondern einen Tag später als «Zmittag» 
durchgeführt, was in meinen Augen mehr Zustimmung 
fand. Beim Tellifest haben wir kulinarisch alles beim Al-
ten belassen, jedoch auf den Service verzichtet. Anstelle 
der Schifflischaukel konnte im Jahr 2013 ein Saltotrampo-
lin benutzt werden. Und als grosse Hauptattraktion konn-
ten wir «Kliby und Caroline» gewinnen.
Der Andrang bei der Vergabe der Stände für den 
Herbstmarkt war in den beiden letzten Jahren so gross, 
dass wir mehr Tische hätten vergeben können, wenn es 
die Platzverhältnisse zugelassen hätten.
Ich durfte während des Präsidiums auch im Redak-
tionsteam der Tellipost mitarbeiten, einige Texte ver-
fassen, und lernte so den Druck des Redaktionsschlus-

ses kennen. Als Vertreter des Quartiervereins war ich 
Mitglied im Stiftungsrat des GZ Telli und erhielt dort 
einen tieferen Einblick in dessen Arbeit. Das GZ ist eine 
für unser Quartier enorm wichtige Einrichtung, die viele 
Anlässe des Quartiervereins erst möglich und realisier-
bar macht!
Des Weiteren nahm ich Einsitz in der Begleitkommission 
zum Umbau des Kraftwerks Rüchlig. Es war mir bisher 
nicht bewusst gewesen, wie viele Interessen beim Bau 
eines Kraftwerks berücksichtig werden müssen. Das 
ging von den Fischern über die Naturschützer bis zu den 
Pontonieren, um nur einige der anderen Teilnehmer in 
der Begleitkommission zu nennen. Wir in der Telli be-
merken von diesem Bau vor allem den Lärm sowie die 
Hochwasserschutzmassnahmen und die beiden Brun-
nen, die das Grundwasser ausgleichen sollen.
Während meiner Zeit als Quartiervereinspräsident 
durfte ich viele Menschen kennenlernen und war immer 
wieder begeistert, wie viel Engagement von den Tellia-
nerinnen und Tellianern gezeigt wird.
Gerade in Zeiten, in denen die Mieten stetig steigen, ist 
es schön, in einem Quartier wohnen zu können, in dem 
auch Wohnungen mit günstigeren Mietpreisen zu haben 
sind. Es gibt kaum einen anderen Ort, an dem man so 
viel Naturnähe hat wie in der Telli und trotzdem über 
eine hervorragende Infrastruktur verfügt.

Mit Dominik Landolt habe ich das Präsidium an einen 
Freund übergeben, den ich seit der Schulzeit kenne. Ich 
wünsche ihm und dem neuen Vorstand gutes Gelingen.

Samuel Eichenlaub

Hunziker-Reinigungen
Umzugsreinigung mit Übergabe
Büros, Ladenlokale, Neubauten
Frühjahrs- + Herbstreinigungen

Tel. 062 824 27 63
Natel 076 536 82 35



TELLIPOST MAI 2014 | 7

  

 

Kinder hüten

Autofahrten Einkäufe erledigen

etc. ........

Schulprobleme Autofahrten

Briefkasten leeren

Nachbarschaftshilfe Telli
Brauchen Sie Hilfe
oder können Sie
diese anbieten, dann
melden Sie sich bitte!

Gabi Gratwohl
Tel. 079 655 90 20
E-Mail: nachbar@gztelli.ch

Stellungnahme des Center Managements zu den Umfrageresultaten

PSM CENTER MANAGEMENT AG

Regula von Gunten | regula.vongunten@centermanagement.ch

Die neuen Öffnungszeiten wurden im Vorstand der 
Mietervereinigung des Einkaufszentrums Telli be-
schlossen und diesem Wunsch ist das Center Manage-
ment gefolgt, d. h. gemeinsam haben wir die neuen Öff-
nungszeiten abends bis 20 Uhr auf den 1. 1. 2014 ein-
geführt. Hauptgrund für diese längeren Öffnungszeiten 
ist die Tendenz bei den Kunden, über mehr Freiheit 
beim täglichen Shopping verfügen zu können. Nach wie 
vor bevorzugen die Menschen den Kontakt und die Be-
ratung in den Geschäften, und erst in zweiter Linie – 
aus Bequemlichkeit oder veränderten Lebensumständen 
– wird im Internet bestellt. Das Einkaufszentrum Telli 
hat einen städtischen Standort, der gerade diese Bedürf-
nisse erfüllen kann und sich dem Onlinehandel stellen 
muss. Somit wollen wir unsere Stärke der Freundlich-
keit und Bedienung aktiv fördern und unsere Position 
gegenüber den Mitbewerbern stärken. Ein Center, das 
von morgens um 9 Uhr bis abends um 20 Uhr offen hat, 
ist ein offenes, attraktives und modernes Center.

Die vom Gemeinschaftszentrum Telli durchgeführte 
Umfrage ist für uns wichtig, für unsere Marktstrategie 
jedoch wenig repräsentativ. Da vor allem Familienbe-
triebe oder Einzelfi rmen mit längeren Öffnungszeiten 
an ihre personellen Grenzen stossen, wurde hier mög-
licherweise Lobbying gemacht (es konnten mehrere Fra-
gebogen ausgefüllt werden), um die neuen Öffnungs-

zeiten als nicht erwünscht darzustellen. Auch werden 
Neuerungen im ersten Moment tendenziell nicht gut 
aufgenommen, wobei nach einer ersten Phase die Kehrt-
wendung ins Positive jeweils spürbar wird. Wir möch-
ten darum die Aussage «Die Erweiterung der Öffnungs-
zeiten wird abgelehnt» soweit relativieren, dass die 
Mehrheit der Umfrageteilnehmer aus dem Quartier 
dieses Ergebnis beeinfl usst hat. Dies deckt sich nicht 
ganz mit unseren Beobachtungen, denn unsere Kunden-
frequenzen zeigen ein anderes Bild. Wir können eine 
merkliche Steigerung feststellen (Januar + 5.7 %, Februar 
+ 1.8 % und März + 13.8 %). Auch die Umsatzzahlen 
bei diversen Geschäften zeigen eine positive Entwick-
lung. Deshalb halten wir nach wie vor an den neuen 
Öffnungszeiten fest. Wir sind überzeugt, dass wir mit 
zusätzlichen Werbemassnahmen, Erlebnissen am Abend 
und einem guten Angebot den Aufwärtstrend weiter 
steigern können. Nun hoffen wir sehr, dass alle unsere 
Mieter das Einkaufszentrum Telli als «Marke» unter-
stützen und stärken und die Grundidee eines Shopping-
centers «Unter einem Dach alles bequem und ohne Zeit-
druck einkaufen bei einheitlichen Ladenöffnungszeiten» 
mittragen. Nur so können wir im schnelllebigen Markt 
bestehen und die Zukunft für das Telli sichern.

Regula von Gunten



im Telli-Zentrum Aarau
062 822 95 85

Kudi’s Zweirad-Shop 

Öffnungszeiten: Montag geschlossen
Di – Fr 9.00 – 12.00 Uhr + 13.30 – 18.30 Uhr
Samstag 9.00 – 14.00 Uhr durchgehend geöffnet

sorgfältige
REPARATUREN

grosse AUSWAHL

günstige
DAMEN-, HERREN-
und KINDERVELOS

preiswerte
OCCASIONEN

HEIDAK
SPAGYRIK
Natürlich wirksam

Bei Ihrem HEIDAK-
Spezialisten 
erhalten Sie  
Ihre individuelle 
Mischung.

Gewichts-
probleme?

www.heidak.ch
EKZ-Telli | 5004 Aarau | Tel. 062 824 63 30

telli@schoen-gesund.ch | www.schoen-gesund.ch
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Als mir Hans Spiess die Tür öffnet, grüsst er mich zu-
erst freundlich und laut. Er sieht nicht, dass ich ihm die 
Hand reiche, spürt es aber und drückt dann kräftig 
meine Hände. Langsam aber sicher tastet er sich durch 
den Gang und in die Stube. Seine Bewegungen sind 
überlegt und ruhig. Er bietet mir einen Kaffee an und 
ich bin überrascht, als er die gefüllte Kaffeetasse mit 
Leichtigkeit an den Tisch bringt. Hans Spiess ist seit 
seiner Kindheit immer mehr erblindet und sieht heute 
gar nichts mehr. Im Gespräch schildert er den mühsa-
men Weg zum diplomierten Masseur, beschreibt visu-
elle Erinnerungen an die Telli und erklärt, warum er 
ein glücklicher und kein frustrierter Mensch ist.

Herr Spiess, Sie sehen überhaupt nichts mehr?
Ja, die Netzhaut hat sich komplett abgelöst. Mit sieb-
zehn Jahren wurde diagnostiziert, dass ich immer we-
niger sehen werde. Schon früher merkte ich, besonders 
in der Nacht, dass etwas nicht stimmt. Heute kann ich 
auch keine Umrisse mehr erkennen.

Wie gingen Sie als junger Mann mit diesem Schock um?
Es war schon eine schwere Zeit. Ich durfte das Auto-
billett nicht machen, da verstand ich die Welt nicht 
mehr. Wer bin ich überhaupt, warum darf ich das nicht? 
Ich wusste nicht, was auf mich zukommt. Ich musste 
umdenken, mich damit abfi nden, dass es so ist und 
nicht anders.

Haben Sie sich inzwischen damit abgefunden?
Absolut. Es gibt schlimmere Krankheiten wie Multiple 
Sklerose oder Menschen im Rollstuhl. Ich kann Leute 
pfl egen und ein sehr selbständiges Leben führen. Ich bin 
ein glücklicher Mensch. Und wissen Sie, blind sein hat 
auch Vorteile: Wenn ich nicht alles sehe, muss ich mich 
über weniger aufregen. (lacht)
Ausserdem werde ich verwöhnt. Beim Raclette essen 
macht mir meine Frau alles bereit und ich darf schau-
feln. (lacht)

Trotz Ihrer Sehbehinderung holten Sie sich das Mas-
seur-Diplom. Wie war das möglich?

Es war eine happige Sache. Beim Studium, das ich in 
Deutschland absolvierte, wurde kein Auge zugedrückt, 
weil ich blind war. Die Vorträge wurden auf Tonband 
aufgenommen. Schwierig war, alles im Kopf zu speichern. 
Die anderen konnten jederzeit im Buch nachschauen 
und sich Notizen machen. Es brauchte Freude an der 
Materie und viel Ehrgeiz. Dieser hat sich gelohnt und 
darauf bin ich stolz.

Sind die Augen beim Massieren gar nicht nötig?
Ja, es heisst sogar, Blinde massieren besser als Sehende. 
Meine Finger sagen mir ganz genau, ob und wo der Pa-
tient eine Kontraktur oder ein Risslein hat. Da kann 
man noch so gute Augen haben, das kann man nur spü-
ren. Es ist herrlich, wie diese Finger fühlen können.

Sie lebten früher in der Telli, verliessen diese für elf 
Jahre und wohnen jetzt seit einem Jahr wieder hier. 
Welches sind ihre visuellen Erinnerungen an das Telli-
quartier?
Was ich mal gesehen habe, speichert das Hirn erstaun-
lich gut. Ich sehe die Bilder immer noch farblich, zum 
Beispiel die HPS, das Tellischulhaus oder auch das Tel-
licenter.

Wie haben Sie den Kindergarten in Erinnerung?
Ich kann mich schon noch erinnern. Aber Objekte, zu 
denen ich keinen Bezug mehr habe, vergisst das Ge-
dächtnis. Ich weiss, dass sie dort zurzeit am Bauen sind. 
Aber ich müsste es fühlen gehen und von meiner Frau 
beschreiben lassen, damit ich es mir genau vorstellen 
kann.

Zuhause an der Delfterstrasse 37 haben Sie einen 
Massageraum eingerichtet. Kommen viele Patienten zu 
Ihnen?
Ich mache noch zwischen drei und sieben Behandlungen 
pro Woche. Zu Spitzenzeiten in der Praxis im GZ hatte 
ich bis zu dreissig Behandlungen pro Woche. Diese Zei-
ten sind jetzt natürlich vorbei.

Interview: Josua Bieler

Telli Talk – «Blind sein hat auch Vorteile»

REDAKTION TELLI POST

Josua Bieler | josua.bieler@gmx.ch



ALLGEMEINE WOHNBAUGENOSSENSCHAFT AARAU UND UMGEBUNG 

Ulrich Senn | info@abau.ch

Es ist unübersehbar: An der Rütmattstrasse 1 und 2 
sind Bauarbeiten im Gang. Mit grossem Aufwand wer-
den die Steigleitungen für die Wasserzufuhr in den Al-
terswohnungen ersetzt. Untersuchungen und Erfahrun-
gen eines Architekten haben bei ähnlichen Erneuerun-
gen in der gleichen Wohnzeile gezeigt, dass der Zustand 
der Leitungen wesentlich schlechter ist als vermutet.

Schon im Mai 2011 wurden in der Siedlung Rütmatt-
strasse im Eingangsbereich brandschutztechnische 
Massnahmen ausgeführt. Diese feuerpolizeilichen Auf-
lagen wurden von der kantonalen Gebäudeversicherung 
verfügt. Es mussten Brandschutztüren eingebaut, Holz-
decken entfernt und Abschottungen gemacht werden. 
Zur gleichen Zeit wurden damals auch die Wasserver-
teilleitungen im Erdgeschoss erneuert. Nun hat sich die 
Allgemeine Wohnbaugenossenschaft Aarau und Umge-
bung (ABAU), die Eigentümerin der Häuser 1 + 2, dazu 
entschlossen, auch die Steigleitungen zu ersetzen. Bei 
solchen Arbeiten muss mit langen Unterbrüchen in der 
Wasserversorgung gerechnet werden, die Badezimmer 
und Küchen sind während den Umbauten nicht benutz-
bar. Aus diesen Gründen müssen die Bewohnerinnen 
und Bewohner während der Sanierung mit erheblichen 
Einschränkungen leben.
An mehreren Informationsveranstaltungen ist der Mie-
terschaft das Bauvorhaben näher gebracht worden. Die 
Architekten und der Geschäftsführer haben betont, 
dass während den Umbauten für alle eine tragbare Lö-
sung gefunden werden soll. Ganz unerwartet hat später 
auch die Nachbarschaftshilfe Telli ihre Hilfe angebo-
ten. Die Hausbewohnerinnen- und bewohner sind Mo-

nate vorher über ein Frageblatt aufgefordert worden, 
Auskunft über die persönlichen Vorkehrungen während 
dem Umbau zu geben. Wir mussten mit allen Parteien 
Lösungen finden, wie und wo sich die Leute während 
der Renovation aufhalten werden. Schliesslich haben 
mehrheitlich die Bewohnerinnen und Bewohner selber 
wesentlich dazu beigetragen, dass während der Sanie-
rung alle Wohnungen frei sind.

Die Allgemeine Wohnbaugenossenschaft Aarau und 
Umgebung ist seit Juli 1973 Baurechtträgerin der Lie-
genschaften Rütmattstrasse 1 und 2 in der Wohnhaus-
zeile A der Mittleren Telli.
Im Baurechtsvertrag vom 15. August 1973 hat sich die 
Baurechtsberechtigte unter anderem gegenüber der Ein-
wohnergemeinde Aarau verpflichtet, in den 42 Alters- 
und Invalidenwohnungen in erster Linie in Aarau 
wohnhafte, bedürftige alte sowie invalide Leute zu be-
rücksichtigen. Seit Juni 2009 haben wir der Nachbar-
schaftshilfe Telli unseren Gemeinschaftsraum an der 
Rütmattstrasse 2 zur Verfügung gestellt, damit sich in 
diesem «ABAU-Stübli» ältere Personen aus der ganzen 
Telli zu gemeinschaftlichen Anlässen treffen können. 
Dieser Treffpunkt ist sehr beliebt. Ältere Leute (das 
durchschnittliche Alter ist 75 Jahre) schätzen die Wohn-
lage in der Nähe zum Einkaufszentrum und öffentlichem 
Verkehr. Die 42 Wohnungen an der Rütmattstrasse 1 
und 2 werden laufend den Bedürfnissen der Bewohnerin-
nen und Bewohner angepasst und sind rollstuhlgängig.

Ulrich Senn

Bauarbeiten Rütmattstrasse 1 + 2

10 | TELLIPOST MAI 2014
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REDAKTION TELLI POST

Werner Laubi | werner.laubi@bluewin.ch

Die Pyramiden
Es gab am vergangenen 1. April 
kein Gedränge auf dem Telliplatz. 
Manche hatten wohl geahnt, dass es 
sich um einen Aprilscherz handeln 
könnte und ein kleines Kraftwerk 
am Sengelbach kaum Strom liefern 
würde. Das traf auch auf die weni-
gen interessierten Anwesenden zu. 
Weil aber ihr Interesse ebenso sehr 

den Pyramiden und der IG Wasser-
energie Telliplatz galt, erschienen 
sie dennoch zum Anlass und erfuh-
ren, dass sich die IG eigens für die-
sen Event aus dem Redaktionsteam 
der Tellipost konstituiert hatte und 
sich wieder aufl öste, nachdem alle 
Gäste den Orangensaft getrunken 
und die offerierten Schokoladen-
Ostereier gegessen hatten.
Wie aber stand es um die Pyrami-
den? Ernst Jenny gehörte der Wett-
bewerbskommission an, als es 1973 
um die Gestaltung des Telliplatzes 
ging. Seine Informationen, die ich 
hier zusammenfasse, stammen dem-
nach aus erster Hand. Der Bildhau-
er Peter Hächler projektierte damals 
eine «räumliche soziale Skulptur», 
die nicht nur aus zwei Pyramiden 
bestand, sondern den ganzen Raum 
zwischen dem Sengelbach und dem 
Gemeinschaftszentrum (GZ) um-
fasste. Die südlich und südwestlich 
ausgerichteten Beton-Pyramiden 
bieten in sieben sich nach oben ver-
jüngenden Stufen Sitzplätze an. Sie 
laden zu Begegnungen im Freien 
ein. Ihre forumartige Anordnung, 

die zu einem durch Kreise markier-
ten Mittelpunkt zielt, ist auch als 
Estrade für Zuschauer bei Auffüh-
rungen gedacht.

Hächlers Projekt verfehlte den Zu-
schlag für den ersten Preis knapp. 
Der damalige Kunsthausdirektor 
Heini Widmer, der der Kommission 
angehörte, soll gesagt haben, man 
würde diesen Entscheid in Zukunft 
bereuen. Realisiert wurde das Was-
serrad, das, wie in der letzten Telli-
post berichtet, Ende der siebziger 
Jahre wieder stillgelegt und dann 
abgerissen wurde. Zwar setzte sich 
Ernst Jenny 2013 für die Neureali-
sierung des Pyramiden-Projekts ein, 
denn immer mehr Schüler belegen 
in den Mittagspausen die Treppen 
und Räume im und um das Ein-
kaufszentrum. Das Forum würde 
das Problem lösen. Aber die dafür 
benötigten fi nanziellen Mittel feh-
len. So war der 1. April auf dem Tel-
liplatz auch ein Gedenktag an ver-
gangene und begrabene Ideen.

Werner Laubi

TelliVisionen
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Boschetti AG Sanitär Heizung Lüftung Klima Kälte | Weihermattstr. 36 | Postfach 2334 | 5001 Aarau 
T 062 837 64 64 | F 062 837 64 00 | mail@boschetti.ch | www.boschetti.ch



ask! sucht junge Berufsleute mit Migrationshintergrund.

Mit Ihren Erfahrungen unterstützen Sie Jugendliche bei 
der Berufswahl. 
  Infos: www.gemeinsam.bdag.ch

ask! – Beratungsdienste für Ausbildung und Beruf Aargau
mit finanzieller Unterstützung der Nico und Ruth Kats Stiftung

Jugendliche 
unterstützen?!
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40 Jahre Tellipost

REDAKTION TELLI POST

János Moser | janos_moser@hotmail.com

Die Reihe «40 Jahre Tellipost» stellt Wissens- und Stau-
nenswertes aus der langen Geschichte der Quartierzei-
tung vor, passend zum 40-jährigen Bestehen des Ge-
meinschaftszentrums und des Quartiervereins Telli, 
welche die Tellipost gemeinsam herausgeben. Dieses 
Mal geht es um die Ausgaben im Jahr 1991.

«Was hat die Plünderung Roms mit der Telli zu tun?», 
fragt ein gewisser «M. Pf» in der Juni-Ausgabe der Tel-
lipost von 1991. Ja, was denn? Im Juni des Jahres 455 
plünderten die Vandalen, ein Volk aus antiken Zeiten, 
die Stadt Rom, so heisst es im Artikel. Über tausend 
Jahre später sollte sich daraus der Begriff Vandalismus 
ableiten. Die Telli wiederum war 1991 Opfer von Van-
dalen geworden. Unbekannte hatten versucht, den Pos-
tomat aufzubrechen und die Hörer in den öffentlichen 
Telefonkabinen abzureissen. Das sorgte beim Schreiber 
natürlich für Unmut. Sein Fazit: «Hoffen wir also, dass 
das Völkchen der Vandalen in der Telli ebenso ausstirbt 
wie einst das Vandalenvolk am Mittelmeer.»
Daneben gibt es anno 1991 aber auch Erfreuliches zu 
berichten. Das Beizli «Zur Telli», das anlässlich des Aa-
rauer Altstadtfests aufgestellt worden war, wurde zum 
vollen Erfolg. Organisator der Beiz war der damalige 
QV-Präsident Walter Hagmann. Zudem war die Ab-
stimmung zur Ostumfahrung der Stadt positiv verlau-
fen. Joseph Hochreuter, Vorstandsmitglied des QV, 
freute sich: «Die Verkehrsberuhigung wird sich speziell 
auf unser Telliquartier günstig auswirken.»
Zur Freude von Geschichtsliebhabern wurde in der Tel-
lipost eine Artikelserie über die Aarauer Brücken ins 
Leben gerufen. Die Artikel berichteten über denkwür-

dige Ereignisse rund um die Brücken. So zum Beispiel 
vom Marsch militärischer Truppen über die Aare zur 
Zeit Napoleons: «Im Winter 1813/14 wurde die Brücke 
vom polternden Tritt Durchmarschierender österreichi-
scher Truppen erschüttert. Als diese anrückten, um dem 
verhassten Napoleon endlich den Todesstoss versetzen 
zu können, war sie erst notdürftig gefl ickt. Darum trau-
te die Vorhut der fremden Armee der Sache nicht, wit-
terte Verrat, wo keiner war, und soll sich anfänglich 
geweigert haben, die Brücke zu betreten.»
1991 ist aber nicht nur das Jahr der Brücken, sondern 
auch das des Feuersalamanders. Vom 21. bis zum 27. 
September zeigte der Aargauische Bund für Natur-
schutz (ABN) im GZ eine Ausstellung über das Leben 
dieser farbigen Amphibien. «Um dieses versteckt leben-
de Tier ranken sich viele Legenden», steht da, «so soll es 
in der Lage sein, Feuer zu löschen, ja, selbst Gold ver-
suchte man aus ihm herzustellen.»
Auch die Pläne und Modelle für das Quartierschulhaus 
Telli lagen bereits vor. Im Foyer des Rathauses konnte 
man die Ergebnisse von vier Studienaufträgen besichti-
gen, um sich ein besseres Bild von dem grossen Projekt 
zu machen. Zu guter Letzt suchte man wieder eine Ver-
stärkung für die Tellipost: «Wir im Redaktionsteam 
versuchen eine gern gelesene Zeitung herauszugeben, es 
gelingt jedoch nicht immer nach Wunsch. Wenn Sie 
aber selbst einmal den Griffel zur Hand nehmen, wer-
den Sie bald merken, dass es nicht so einfach ist.» Spass 
macht es trotzdem.

János Moser

40 Jahre
TelliPost | QV Telli | GZ Telli

Monika Schiess
Mirjam Neeser

Öffnungszeiten
Montag–Freitag  9.00 –20.00
Samstag  8.00 –18.00

Damen und Herren

Telli-Zentrum, Aarau  
Tel. 062 822 17 70
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Aufmerksame Beobachterinnen und 
Beobachter werden bemerkt haben, 
dass der Fischbestand im Frey-Ka-
nal deutlich zurückgegangen ist. 

Eine mögliche Ursache sind die Kor-
morane, die auch diesen Winter 
wieder häufig fischten. Fische haben 
nur dann eine Chance, wenn sie sich 
im Bach auch verstecken können. 
Bisher war vor allem die Rohrlei-
tung bei der Chocolat-Frey ein be-
liebter Zufluchtsort. Tausende von 
Fischen aller Art hatten hier jeweils 
Schutz vor den hungrigen Schnä-
beln gesucht und gefunden. Leider 
haben nun auch die Kormorane die-
sen Ort entdeckt und ihn ausserhalb 
des Rohres leergefressen.
Mit dem Neubau des Kraftwerkes 
Rüchlig wird die Wasserzufuhr in 
dieses Rohr versperrt. Der Frey- 

Kanal wird bis ganz oben geöffnet 
und erhält einen anderen Wasserzu-
lauf. Das bedeutet, dass dieser Zu-
fluchtsort bald verschwinden wird.
Auf Vorschlag des Aarauer Bachver-
eins sind vom Forstbetrieb Region 
Aarau Ende März drei zusätzliche 
Bäume so gefällt worden, dass die 
Kronen in den Frey-Kanal zu liegen 
kamen. Damit erhalten die Fische 
ein zusätzliches Angebot an Verste-
cken. Diese Massnahme erhöht zu-
dem die Strömungsvielfalt und ver-
bessert die Bedingungen auch für 
andere Tierarten.

Peter Jean-Richard

Bäume für die Fische im Frey-Kanal

AARAUER BACHVEREIN 

Peter Jean-Richard | peter@jean-richard.ch

Mein Aarau

Aarau in seiner ganzen Vielfalt unter-
teilt in fünfzehn Kapitel: zum Beispiel 
mit Lobpreisungen ans Quartierleben, 
vom Kommen und Gehen in Aarau, Spa-
ziergänge entlang der Aare und durch 
den Gönhardwald, Stimmungen aus der 
Altstadt und dem Telli, eine Maienzug-
Rede, von literarischen und kulturellen 
Landschaften, von Kleinitalien in Rohr, 
von arbeitenden und lachenden Aarau-
erinnen und Aarauern und vieles mehr. 

Mit Texten von Werner Erne, Anna Fel- Werner Erne, Anna Fel-
der, Daniel Gaberell, Marcel Guignard, 
Mengia Keller, Roger Lille, Irene Näf-
Kuhn, Ivo Rickenbacher, Ruth Schwei-
kert, Fridolin Stähli, Isabelle Stamm, 
Claudia Storz und Philipp Wilhelm. 

Dazu mehr als 200 Fotos von Jiří Vurma.

Erhältlich in der Buchhandlung oder direkt beim 
Verlag: www.herausgeber.ch, Telefon 031 340 23 33 
144 Seiten, Format 24 x 30 cm, Pappband, Faden-
heftung, ISBN 978-3-905939-23-1, Fr. 48.-

2. Auflage nach nur vier Monaten!



TELLIPOST MAI 2014 | 15

Liebe Kinder
Von Dienstag, 5. Mai bis Freitag, 
9. Mai werden wir zu den gewohn-
ten Öffnungszeiten (15 –18 Uhr) ein 
originelles selbstgemachtes Mutter-
tagsgeschenk für unsere Mamis 
basteln. Es spielt keine Rolle, ob Du 
schon gross oder noch klein bist – 
alle können dieses Geschenk selbst 
machen. Anleiten, begleiten und 
unterstützen werden Euch natürlich 
Melanie und Nadja. Da das Ge-
schenk eine Überraschung werden 
soll, können wir Euch hier noch 
nichts Genaueres verraten. Wenn 
Ihr wissen möchtet, was wir bas-
teln, dann schaut doch einfach bei 
uns vorbei – wir freuen uns auf 
Euch!

Nadja Kistler und

Melanie Rudolf

Wortschatztraining
Im Folgenden stellt sich die neue freiwillige Helferin 
vor, welche seit Ende Februar 2014 das Wortschatztrai-
ning-Team um Nadja Kistler, Melanie Rudolf und Tra-
cy Bürgin unterstützt:
Mein Name ist Silvia Lappe. Ich hatte durch Tracy Bür-
gin gehört, dass im Gemeinschaftszentrum Telli ein 
Wortschatztraining für Kinder im Vorschulalter statt-
fi ndet. Ich meldete mich an – und ja, nun bin ich dabei.
Zu meiner Person: Ich wurde 1956 in Bogotá (Kolum-
bien) als Tochter einer Kolumbianerin und eines Deut-
schen geboren und verbrachte dort meine Kindheit. Als 
ich 10 Jahre alt war, zog die Familie nach Deutschland. 
Ich verbrachte die nächsten 10 Jahre in Süddeutschland 
und zog dann später nach Norddeutschland, nach Kiel 
an der Ostsee. Heute lebe ich in Aarau, bin verheiratet 
und habe einen Sohn. 

Treffl okal

GEMEINSCHAFTSZENTRUM TELLI | TREFFLOKAL

Delfterstrasse 36/37 | 062 824 71 79

nadja@treffl okal.ch



Fotowettbewerb 
Seit dem Umbau des Gemeinschaftszentrums Telli in den Jahren 2011 – 2012 finden im Foyer 1– 2 jährlich 

Fotoausstellungen statt. Die ersten beiden Ausstellungen waren den Themen «Die Telli lebt – Bilder von der 

Wiedereröffnung, dem Räbeliechtliumzug und dem Grittbänzen backen» und «Meine Telli» gewidmet.

Für die nächste Fotoausstellung mit dem Titel «Meine Nachbarn» suchen wir Fotografinnen und Fotografen. 

Kennen Sie Ihre Nachbarn? Erinnern Sie sich an Ihre Banknachbarin in der Schule oder haben Sie im  

Zug Bekanntschaft mit dem Platznachbarn gemacht? Gibt es bei Ihnen eine Nachbarschaftshilfe oder 

haben Sie einen Bezug zu Ihrer Nachbargemeinde?

Senden Sie bis spätestens 31. Mai 2014 max. drei Bilder (auf Papier zwischen 13 × 18 cm bis  
20 × 25 cm oder elektronisch mit einer Auflösung von mind. 6 MP) mit Ihren Kontaktdaten an das  
Gemeinschaftszentrum Telli, Girixweg 12, 5000 Aarau oder per E-Mail an info@gztelli.ch.

Eine Jury wählt die besten Fotos aus. Diese werden von Ende August 2014 bis im Frühling 2015  

im Gemeinschaftszentrum Telli ausgestellt.

T h e m a :  M e i n e  N a c h b a r n

FRÜHLINGSAKTION!

11. April - 3. Mai 2014

kyBoot Shop Aarau
Tellistrasse 118 
5000 Aarau
Tel. +41 (0)62 824 12 00

Öffnungszeiten
Di.-Fr.: 10.00-12.00 | 14.00-18.30
Sa.: 10.00-16.00
Montags geschlossen

Freude ohne Ende 
im Schweizer Luftkissen-Schuh

 kyBoot kostenlos probieren und erleben! 
 Es wartet auf Sie ein tolles Überraschungsgeschenk

 Wettbewerb: Wellness-Weekend zu gewinnen!
 Laufzeit: 11. April bis 3. Mai 2014
 Preise: Gesamtwert von über CHF 30‘000.-
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Physio im Telli
Aurorastrasse 25 (Gebäude der Alten Schoggifabrik) 

5000 Aarau  

Telefon 062 822 27 44 

Fax 062 822 37 33

physio-im-telli@bluewin.ch

Hermann Rumpf  079 581 15 92

Mirjam Bolliger  078 627 91 58

– Konventionelle Physiotherapie

– Beckenbodentraining, Atemtherapie

– Manuelle Therapie 

– Elektro- und Ultraschallbehandlungen

– Heimbehandlungen bei Bedarf
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Zu welchem Telli-Gebäude gehören die folgenden Fotos?

Das Lösungswort ergibt sich aus den fettgedruckten Buchstaben. Der passende Buchstabe zum obersten Foto 
links ist der erste Buchstabe des Lösungsworts, die weiteren folgen in Leserichtung.

Rätsel

REDAKTION TELLI POST | RÄTSEL

Josua Bieler | josua.bieler@gmx.ch

I Hallenbad
N AZ Medienzentrum
E Tellischulhaus
F Freie Christengemeinde
R Kindergarten
G Neubau «On y va»
E Delfterstrasse
U Restaurant Telli Egge
T Tellihochhaus
S Neuenburgerstrasse
A Rütmattstrasse
L Alte Schoggifabrik
B Tellizentrum

Verlosung Rätsel
Unter den Einsendungen des richtigen Lösungswortes verlosen wir drei Gutscheine für das Einkaufszentrum Telli im Wert von Fr. 30.–
 Fr. 20.– und Fr. 10.–. Alle Preise werden von der Mietervereinigung des Einkaufszentrums Telli gesponsert.

Lösungswort mit Name und Adresse per Post an Gemeinschaftszentrum Telli, Girixweg 12, 5000 Aarau oder per E-Mail an info@gztelli.ch 
schicken. Einsendeschluss ist der 15. Mai.

Lösungswort: _ _ _ _ _ _ _ _
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PRIMARSCHULE TELLI 

Karin Schwarz | Karin.Schwarz@aarau.ch

Primarschule

Neben dem Vermitteln von Lesen, Schreiben und Rechnen hat die Schule eine weitere wichtige Aufgabe: Sie ist ein 
Ort, wo die Kinder den Umgang mit sich selber und anderen lernen. Ein wichtiger Teil ist die Selbstwahrnehmung, 
die sich durch die Auseinandersetzung mit sich und der Welt bildet:

Wie sehe ich mich?
Was kann ich gut?
Was kann ich nicht so gut?
Was traue ich mir zu?
Wie sehen mich die anderen?
Was ist mir wichtig?

Die Klasse 1a hat mit ihrer Klassenlehrerin und der Schulsozialarbeiterin an diesem Thema gearbeitet. Entstanden 
sind dabei unter anderem diese Selbstporträts.
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Veranstaltungen Mai 2014

DO 1. 05. 2014 20.00 Los Chicos perfi dos: Hipp H!pp Mexico Fabrikpalast

FR 02. 05. 2014 20.00 Los Chicos perfi dos: Hipp H!pp Mexico Fabrikpalast

SA 03. 05. 2014 09.00–17.00 FairKleiden: Tauschbörse für Frauen ab 18 und Girls von 12 -14 Jahre GZ Telli

SA 03. 05. 2014 20.00 Los Chicos perfi dos: Hipp H!pp Mexico Fabrikpalast

MO 05. 05. 2014 19.30 Autogenes Training, Auskunft H. Schmidhauser 079 434 30 17 GZ Telli

DI 06. 05. 2014 09.30 Minigolf für SeniorInnen, Auskunft Elisabeth 079 286 88 02 Minigolfanlage

MI 07. 05. 2014 09.00–10.00 Bewegungstreff Pro Senectute GZ Telli

DO 08. 05. 2014 12.00–14.00 Mittagstisch für SeniorInnen (mit Singen), D. Muggler 062 824 29 19 GZ Telli

FR 09. 05. 2014 09.30–10.15 Pro Senectute Gitarre, Auskunft B. Lüthy 079 330 52 95 GZ Telli

SA 10. 05. 2014 21.00–02.00 Oldie Disco (www.oldie-disco.ch) Disco Metropol

MO 12. 05. 2014 14.00–15.00 Gehirnjogging mit Therese, Greti und Elisabeth GZ Telli

DI 13. 05. 2014 09.30 Minigolf für SeniorInnen, Auskunft Elisabeth 079 286 88 02 Minigolfanlage

DI 13. 05. 2014 16.00–18.00 Mütter-/Väterberatung ohne Voranmeldung, Auskunft: A. Bolliger, 062 723 05 42 GZ Telli

MI 14. 05. 2014 09.00–10.00 Bewegungstreff Pro Senectute GZ Telli

MI 14. 05. 2014 20.15–21.30 Telli Chor Probe, Auskunft: A. Hunziker 062 824 03 58 GZ Telli

DO 15. 05. 2014 19.30–21.00 Vortrag Drogerie im Telli: Gesunde Haustiere GZ Telli

SO 18. 05. 2014 14.00–17.00 Waldrundgang mit offeriertem Zvieri GZTelli

MO 19. 05. 2014 19.30–21.00 Vortrag Drogerie im Telli: Abnehmen und leichter leben mit DNA-Analyse GZ Telli

DI 20. 05. 2014 09.30 Minigolf für SeniorInnen, Auskunft Elisabeth 079 286 88 02 Minigolfanlage

MI 21. 05. 2014 09.00–10.00 Bewegungstreff Pro Senectute GZ Telli

FR 23. 05. 2014 9.30–10.15 Pro Senectute Gitarre, Auskunft B. Lüthy 079 330 52 95 GZ Telli

FR 23. 05. 2014 19.00 Telli Gottesdienst GZ Telli

SA 24. 05. 2014 11.00–12.00 albanische Geschichtenstunde, Auskunft 062 559 85 40 GZ Telli

MO 26. 05. 2014 14.00–15.00 Gehirnjogging mit Therese, Greti und Elisabeth GZ Telli

DI 27. 05. 2014 09.00–18.00 Mütter-/Väterberatung, Auskunft: A. Bolliger, 062 723 05 42 GZ Telli

DI 27. 05. 2014 09.00–11.00 Krabbelgruppe GZ Telli

DI 27. 05. 2014 09.30 Minigolf für SeniorInnen, Auskunft Elisabeth 079 286 88 02 Minigolfanlage

MI 28. 05. 2014 20.15–21.30 Telli Chor Probe, Auskunft: A. Hunziker 062 824 03 58 GZ Telli

Regelmässige Veranstaltungen

MO  18.00 – 19.00 Pilates, Kontakt www.bodytime.ch 079 238 60 17 GZ Telli

MO–FR  06.00 – 18.00 Kinderbetreuung, Kontakt 062 822 18 88 Tagesstätte Clubhaus Telli

MO|DO 14.00 – 17.00 Gemütlicher Cafi hock im ABAU-Stübli für SeniorInnen GZ Telli

MO|DI|DO|FR 17.00–20.00 Minigolfanlage beim Hangartner-Areal

MI|SA|SO 13.00–20.00 Minigolfanlage beim Hangartner-Areal

DI|MI|DO|FR 15.00 – 18.00 Treffl okal für Kinder Treffl okal, Delfterstrasse 36/37

DI  14.00 – 16.00 Kegeln für SeniorInnen GZ Telli

DI  18.00 – 18.55 Pilates für Männer, Kontakt www.bodytime.ch 079 238 60 17 GZ Telli

DI  19.05 – 20.05 Pilates, Kontakt www.bodytime.ch 079 238 60 17 GZ Telli

DI  20.15 – 21.15 Pilates, Kontakt www.bodytime.ch 079 238 60 17 GZ Telli

MI|FR 09.00 – 11.10 MuKi Deutschkurs MachBar, R. Rizzo 062 823 24 28 Aareschulhaus, Zimmer 15

MI  15.15 – 16.15 Männerturnen für Senioren, Pfarrer U. Waldmeier Turnhalle Tellischulhaus

FR  09.30 – 10.30 Pro Senectute: Turnen für ItalienerInnen, Kontakt 056 493 38 59 GZ Telli

FR  13.00 – 18.00 Jassgruppe (ohne Geldeinsatz) GZ Telli

FR  15.30 – 16.30 Polysport für Kindergarten, Irène Rösch, 079 617 25 27 Turnhalle Tellischulhaus

FR  16.30 – 17.30 Polysport für 1. bis 3. Klasse, Irène Rösch 079 617 25 27 Turnhalle Tellischulhaus

Den aktuellen Veranstaltungskalender fi nden Sie unter www.gztelli.ch



Bodenbeläge die jeden anlocken

Finocchiaro Parkettdesign GmbH
Delfterstrasse Süd 10, 5004 Aarau

Telefon 062 822 34 06, Fax 062 822 34 66

info@fi nocchiaro.ch, www.fi nocchiaro.ch

Öffnungszeiten der Ausstellung
Montag–Freitag

9.00–11.00 und 14.00–17.00 Uhr

oder nach Absprache


